
Humboldt-Universität  

Untersuchung der Humuswirkung organischer Dünger 

An der Humboldt-Universität Berlin wurde eine Untersuchungsmethode entwickelt, deren 
Ergebnisse Aussagen über die Abbaustabilität organischer Dünger sowie deren Dauerhu-
muswirksamkeit ermöglichen.  

Fachliche Grundlage der Methode ist die Bestimmung der Bodenatmung durch Inkubationsunter-
suchungen nach Isermeyer. Bei der Weiterentwicklung im Rahmen eines F&E-Projektes wurde 
zunächst ermittelt, welcher Boden sich zur Vermischung mit den organischen Düngern eignet.  

Methodenentwicklung 

Untersucht wurde der Einfluss, den chemische 
und physikalische Eigenschaften von Bodenmi-
schungen aus Quarzsand, Weißtorf und Bentonit 
auf die Mineralisation der organischen Substanz 
nehmen. Geprüft wurde auch, ob die CO2-
Freisetzung von Düngern mit einem engen Koh-
lenstoff/Ammoniumstickstoff-Verhältnis durch 
einen künstlichen Boden (Quarzsand) aufgrund 
möglicher Ammoniumtoxizität gehemmt wird.  

Aufgrund der Untersuchungsergebnisse wird 
angenommen, dass Tonmineralien organischen 
Kohlenstoff (C) stabilisieren. Als ‚Bodensubstrat‘ 
wird daher Quarzsand eingesetzt. Die Möglich-
keit, dass eine Ammoniumtoxizität entsteht, 
durch die der Abbau organsicher Substanz ver-
hindert wird, konnte für Quarzsand ausgeschlos-
sen werden. Auch eine zusätzliche Beimpfung 
des Boden-Prüfsubstrat-Gemisches ist nicht er-
forderlich, da die Mikroorganismen über den zu-
gegebenen Dünger ins Gemisch gelangen. 

Bei den Inkubationsuntersuchungen wurden 
Prüfmischungen aus Quarzsand und organi-
schen Düngern (z.B. Kompost oder Rindergülle) 
in ein Gefäß gegeben und 147 Tage bei 21°C im 
Dunkeln inkubiert.  

An den Tagen 1, 3, 5, 7, 10, 14, 21, 28, 56, 77, 
98, 119 und 147 wurde die CO2-Freisetzung ge-
messen und zum Schluss aufsummiert. Zum 
Vergleich wurde eine Variante mit Weizenstroh 
angesetzt, das biologisch vergleichsweise leicht 
abbaubar ist.  

Der Kurvenverlauf und die Aufsummierung des freigesetzten CO2 können mit dem Stroh und ande-
ren organischen Düngern verglichen werden. Damit ist eine konkrete Einordnung der Abbaustabili-
tät möglich. Die Methodenbeschreibung steht auf der Internetseite der BGK zur Verfügung. 

Dauerhumuswirksamkeit   

In dem Projekt wurde auch ein Ansatz vorgestellt, der es ermöglicht, die Dauerhumuswirksamkeit 
der im Inkubationsversuch untersuchten organischen Dünger unter natürlichen Bedingungen auf 
dem Feld zu berechnen.  

Hierzu wurde die CO2-Freisetzung von 11 untersuchten organischen Düngern herangezogen. Die 
Dünger unterschieden sich im Mineralisationsverlauf und der Menge an freigesetztem CO2. Kom-
poste setzen deutlich weniger CO2 frei als etwa flüssige organische Dünger (F&E-Bericht, S. 13).  

Anhand der Messwerte wurde der dauerhumuswirksame C-Anteil des Düngers berechnet. Nach 
dem Berechnungsansatz von Lashermes et al. 2009 entspricht dies dem Gehalt, der gegeben ist, 
wenn der organische Dünger auf eine Mineralisationsrate von 2 % pro Feldjahr zurückgegangen ist 
und damit der Mineralisationsrate des Bodens am Standort entspricht. Im berechneten Fall ist dies 
Berlin Dahlem.  

Reststoff  ROCpot Häq 

(VDLUFA) 

ROC:Nt  

(kg C t-1 Dünger-FM) 

Biogut Fertigkompost 154 70 16,41 

Grüngut Fertigkompost 131 100 26,3 

Gärprodukt fest 90 50 10,1 

Gärprodukt flüssig 21 9 4,3 

Klärschlammkompost 155 52 13,5 

Rindergülle 31 9 6,2 

Rindermist 76 40...56 10,4 

Vererdeter Klärschlamm 39 - 9,0 

Entwässerter Klär-

schlamm 
44* 40 4,2 

Frischkompost 183 66 10,9 

Stroh (Winterweizen) 208* 100 136* 

Tabelle 1: Dauerhumuswirksamer Kohlenstoff (ROCpot) berech-
net (nach Lashermes et al. 2009) aus Messwerten im Vergleich 
zu VDLUFA-Richtwerten (Häq: Humusäquivalente) und das 
Verhältnis von dauerhumuswirksamen Kohlenstoff zu Gesamt-
stickstoff des organischen Düngers (ROC:Nt) 

*ROCpot nicht gemessen sondern durch Extrapolation ermittelt 



9 der 11 organischen Dünger gingen im Versuchszeitraum auf die Bodenmineralisationsrate von  
2 % pro Feldjahr zurück (Komposte, vererdeter Klärschlamm, Gülle. Festmist). Zu diesen Dün-
gern kann eine Aussage über die Dauerhumuswirksamkeit getroffen werden (Tabelle 1). Bei 
Stroh und entwässertem Klärschlamm blieb die Mineralisationsrate im Versuchszeitraum zu hoch, 
um eine Aussage zur Dauerhumuswirksamkeit treffen zu können.  

Die relative Bewertung organischer Dünger untereinander deckt sich mit der des Standpunkts Hu-
musbilanzierung des Verbandes der deutschen landwirtschaftlichen Untersuchungs- und For-
schungsanstalten (VDLUFA). Die Dauerhumuswirkung steigt in der Reihenfolge: Rindergülle, < 
Gärrest flüssig, < Rindermist, < Gärrest fest, < Kompost.  

Die aus den Messergebnissen der Inkubationsversuche abgeleiteten dauerhumuswirksamen C-
Anteile liegen durchweg höher als die Schätzwerte nach dem VDLUFA-Standpunkt. Die Versuche 
bestätigen zudem, dass organische Düngemittel mit hohen Gehalten an schwerabbaubaren Lig-
nin auch eine höhere Dauerhumuswirkung aufweisen. 

Stickstofffreisetzung 

In dem Projekt wurde auch der Frage der Stickstoffmineralisation in 
Verbindung mit der Abbaustabilität von organischen Reststoffen 
nachgegangen.  

Dazu wurden die mineralischen Gehalte an Stickstoff (N-min) in den 
Prüfmischungen über den Versuchszeitraum in regelmäßigen Ab-
ständen gemessen. Es wurde festgestellt, dass die ermittelten N-
min-Gehalte stark mit dem N-min-Gehalt der organischen Dünger 
zusammenhängen und weniger mit der durch die Mineralisation be-
dingten N-Freisetzung.  

Die Zugabe von Biogut-Fertigkompost beeinflusste den N-min-
Gehalt des Bodens kaum. Nach Zugabe von Grüngut-
Fertigkompost wurden sogar geringere N-min-Gehalte im Boden 
gemessen, als in der Kontrolle (F&E-Bericht, Seiten 26 und 27).  

Die N-Düngewirkung sinkt in der Reihenfolge: Rindergülle, < Gär-
rest flüssig, < Rindermist, Gärrest fest < Komposte. Vor allem die 
Komposte, die eine hohe Dauerhumuswirksamkeit aufwiesen, zei-
gen eine geringe N-Düngewirkung. 

Den F&E-Bericht und die Methodenbeschreibung sind auf der Internetseite der BGK verfügbar.   
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